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muſt? dieſen Korper faſt immer in ſeinem Trauer-Habit ſehen
Ehflit theoloaiſche Facultät  muſte ihren Fortſchen: eine hriſt:
ſche hhren Glevogt und Frieſen: eine medicinifche ihrer
Wedhrl und Slevogt beweinen welche der in ſeinen Rathſthluf
ſen verborgene Btt hinterreinandkiuns entzogen; ich fuhre a
ber mit Fieis die bloſſe Nahmen dieſer Manner an/ weil der
Nachruhm ihrer Verdienſte ſich bereits ſo ausgebreitet und ein
ſolches Andrncken geſtifftet daß ſie keiner neuen Lob-Rede brau—
chen. Jeßt, vuß ich ſagen/ der in vielen Wiſſenſchafften aeübtece

der arheltſame Der beulhnite der gelehtte Danz iſt dahin.
Solten wir nicht klagen/ eg bictkhn ein Ungluct vem andern bey

it Sull üt Hhkrrunſerer Univerſitht auc a  Eoiih vem Bẽnn uber Leben
und Tod gefallen den weinand Hochwurdigen in GOtt andach
tigen und Hoclgubihrten BerpnirtgenAl,

Johann Andream Danzen,

tzer ausdrucken alz wenn ich ſage./es ſey rinr Zierde unſe—
rer Academie, ia des gantzen gelehrten Teutſchlaudes
dahin. Seine gtoſſe und viele Gabon bring ich nicht debwegen
ſo zureden in die Enge: undr Kurtze 7 damit ich nach den ſegeln
der Wonlredenhrit eine weitldufftige Ausfuhrung:unſtellen und
dem wohlſeeligen Manne eine vollſtandige LobRebe halten konn
te. Und wie ſolteith aufi ſolche Gedancken konmmen/ und auf
dergleichen Vorſutz verfallen da ich wohl weis wie die Bered
ſamkeit nirgends werniger als im Lande der Betrubnis zu Hau
ſe gehore. Jch weis auch noch dies daß man die Beredſam
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keit mit einem weitſchweiffenden Kleide abzuſchildern pfiege da—
mit man vielleicht im Falll der Noth kinige tauſend Unwahrheiten

darünter verſtecken konne. Doch wie die nackende Wahrheit die
alteſte Tochter des Himmels iſt weil ſie GOtt zum Vater hat;
alſo iſt ſie auch bey ehrlichen Gemüthern die ihren Vater lieven
am beſten gelitten. Jch habe mich nicht zu befurchten/ daß ie
mand werde in dieſer Trauer Verſammlung unzutreffen ſeyhn
welcher zweiffeln ſolte daß der wohiſeelige Mann mit Recht ei
ne Zierde der Jenaiſchen Univerſitat; ia eine Zierde des gelehr
ten Eeutſchlandes konne genennet werden und wenn auch iemand
dienes thun wolte ſo wurde er entweder ſeine Bosheit; oder Un
wiſſenheit und zu ſeinem eignen Nachtheil bey denen ſo ver
nunfftig verfahren die Bloſſe des Gemuths; oder des Werſtan
des verrathen. Die Sache ſelbſt redet meinem Ausſpruch das
Wort. Jch derüffe mich nur auf ſeine ſo grundliche/ weitlauff
tige und aantz ausnehmende Wiſſeuſchafft in der morgenlandi
ſchen Gelehrſamkrit; iemehr aber der Bexirck derſelbigen! in! ſich
ſchlieſſet; ie ſeltſamer wat die Erkanntnis des wohlſeeligen Man
nes darinnen anzuſehen,“weil er däſelbſt ubetall zu Hauße war.
Sv viele Sprachen wiſſen: in: den Rabbiniſchen  und Talmudi
ſchen Schrifften ſo bewandert zu ſeyn daß man auch die ſchwer
ſten und verborgenſten“ Stellen:glurcklich aufloſen und erklaren
kan: eine Menge von Buchern und zwar von ſo mancherleh Sor
te kennen: die Hebraiiche und Judiſche Alterthumer die uo vie
lerley Gebrauche verſtehen iſt nichts gemeines. Ein iebes Gtuck/
wenns zu ieiner ſeiffe und. Volrommenheit: kommen ſollz erfor
dert einen beſondern Mann. Zwehen Gelehrten gebe iſch gewiß
ſermaſſen Beyfall von iden ſo! vhelen Wiſſenſchafften könne ein

u

rintzelner Menſch nur ein tinfacheb Stuck beaurinen/ wennibt hiet
innen elnen wohlgegrunbeten tuhn eintl welehrten rtangen
wolten  Das lrichnis ?wild ſch aauch nicht: ſchtechterbngs ver:
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werffen daß die gertheilten Sonnen Strahlen lange nicht aß kraff
tig als die in einem Mittelvunetzufannnen gezogene Bitztbirſes
aröſſen WeltLichts ſeh.n Wran wird ir aber ench gugeben daß
ſichwikies nur auf die zetrneilten rante eines ſchwachen vnd kleu
nen Werſtandes7 der nlehtsnbrinoees und lunnewdhnllches anuν

ſich: hut ziehel haſſe.  Ser wohlfeclige hrto Doeter Danj
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war dazu gebohren daß bey ihmauers zuſanimen ſoltt anaetrorn
fen werden was man wnſt;an andekn eintzeln findet/ unviðamit
die Natur oder vielmehr GOtt ſeinen Zweer rüreicht/ irwnute es
ihm  an den gehorigen ünd: hinlänglichen Milteln  nichtiſehlen
Natur/ Kunſt utid Fleis voleluniaten ihre Krafte und bainune eif
Meiſteeſtuck herfur komunen. Er unde die geſehickreſtenuſadigge
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lehrteſten Manner gu Wittenherg, Hamburg Leipgzig und alhier
qqu ſeine Anfuhrer; weil,eraber eine Zierde dieſer Univerſitat und
gantz Teutſchlands werden ſolte ſo muſte das angenangene Werck
Au einer groſſerer, Vollkommenheit und mehrerer Schonheit  ge
pracht werden dazu  ihm auch die Vorſehung des Hochſten den
Weg eroffnete. eutſchland folte dieſen ſeinen· Sohn allein. nicht
erziehen;  ſondern es waren auch in den fremden Landern welche
Lazu auserſehen die hier. Handanlegen ſolten und das geſchahe
auch/ eben desmegen weil es Ott ſo heſchloſſen hatte und aus
ainſern wohlſeeligen was groſſes. machen woſte.« Er that alſonei
ue Reiſe mach Holl; und Engtſland /wurde daſelbſt mit den  be
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ruhinteſten Mannern/ Spgnnemio Gronovio ravio Wit
ijo, Leusdenio/ Leyderkero/. Rhenferdo Hulno/. Vitringa
Perizonio Bernhard Mord Speneero und vielen  ndern be
tannt: bediente ſich dero Unterweiſung und hatte. das Giuck/ von
Pocockio die Arabiſche Surarhe undpon den. beruhniteſten Ju
den ſelbſt die talmudiſche Winenſchafft auf das grimndlichſte zu be
greiffen. Es iſt das allerdinur was ieltſames/an xineiitdyn
Gtuck ejner ſo weitlaufftigen Grlehrſnmkeit die beſten Meiſter zu
ſeinen Anfuhrern hu haben und zzugleich geſchickt zu ſeyn nach ei
ies ieden. Antermeiſung ſo wortreftich einzuſchlagen. Er brachtf
es ia zu einor ſolchen; Volllownienheit daß man. nachgehends die
reiffſten Früchte ſeinor gantz außerordentlichen. Genhicklichkeit. ſe
hen konnte /undber eine.ngierde unſerer Univerntat und. gantzS

Teutſchlandes wurde. Der rund twar ſo tuchtig  geleget r.das
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ſtunde vaß wir dieſer Teutſchlands gemeiner Lehrer hies, alſo iſt
Herr D. Danz auch ſan ſo vielen Drten ein Lehrer der Hebrar
ſchen Sprache worden: zumtheilaber habehſelbige die Auslander

wurdig geſchatzet ſiewieder zu drucken wie: mit verſchiedenen in
Holland geſchehen iſt. Dabey iſtnichts zu:heklagen als daß bey

Den groſſen Gaben in dber morgenlandiſehen Gelehrſamfeit dieſes
Mannes die Anzahl ſeiner Schrifften nicht hoher angewachfen/ und
dasienige/was er unter Handen arhabt nicht zu ſeiner Volſkom
menheit gebracht wordtn. Doch hatte er auch hierinnen ſeine Ur
ſachtn. Er wolte es müchen wie Zeures welcher ſeint Gemahlte
langfam; abermit gröſfein Bedacht mahlte und vorgab er mahle
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Verlieret man was geringes ſo macht das auch einen geringen
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ten wir nicht klaaen da wir anihm in der That einen groſſen Mann
hehabt: einen Stern von der erſten Groſſe und der iſt nunmehro
uus unſern Augen kommen. Solche Thranen billiget die gantze ge
Aehrte Welt ünd bekennet Jena habe emen ihrer vornehmſten Leh
rreteingebuſſet; ia ſie weinet init uns: ne klaget mit uns: ſie. be
trubt nch mit uns daß mit ihm ſeine geſthickte und gelehrte Feder
weggelegrkiſt.
er! Dochiſt auch ein Ungluckin der Stabt/ das der Hen nicht

L

rhue der: vesth uber Leben und Tod hat/ben Seeſigen aus dem
Londe der Kebendiaen geriſſen. Hats der Hes gethan ſo iſts
wohl aethanr/ deſſeh:verborgenen; iedoch weiſen und gnadigen
Rathſchlus wir unſern Willen in aller Gedult und Gelaſſenheit un
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kerwerffen! Dies iſt die Pflicht die wir GOtt bey dieſem Fall ſchul
digſind: Gegen den ſeeugen Mann habenwir noch dieſe auf uns
baß wir deſſen Andencken erhaulten. Doch daran darf wool nie—
inand erinnert werden/ indem eine Verdienſte durch den Nachruhm
ſich ſchon kin immerwahrendes Geduchtnis geſtifftet. Wie bey
den auswartigen Gelehiten Danz der groſſe in den orientaliſchen
Winenſchafften im Mund und eever gefuhret worden; alſo wird
quch in Aukunjnt einer ngch dem andern ſich bemuhen, ſein Gedacht
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